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Die Idypwamme ols Hahrungs- und
Genupmittel.

Bon Leopold RKiftl, Czernowis.

Die @c[)méimrile bilben jweifellod ein wicd-
tige§ Nahrungsmittel , jind aber leider in
frijdyem Bujtande nuv in gewijfen, unbeftimmten
JahreSperioden 3u hHaben. Diejelben Dbieten,
richtig ausgewdblt und jubereitet, einen wabhren
“Genuf und find aud) auferit nabhrhaft und
ber Gefundheit jutvaglich). Ausdriidlid) betone
i) bier, daf id) einen novmalen Menjdjen vov
miv bhabe, weldjer nicht infolge Uebergenuijes
reijender Sypeifen und Getvanfe, Tabafsraudjens
ufw. an jdlechtem Magen und unvollfommener
Yerdauung letdel. Die wmit diefem llebel be-
Dafteten Wenjdyen mitjfen dbie Sdywamme mituntex
mietden, da biefelben etwas jdwer verdaulid)
jind, jumal Dbei der allgemein itblichen Fube-
reitung.

- @8 ift nidyt der Bwed diefer Feilem, eine
Belehrung iiber die geniefbaven Schrodmue ju
geben, denm eine folche fonnte leicht mandyem
vec)t verderblich werden, da bas Grfennen nur
burd) bie Praxid ermorben werden fann. Die
bejten Belehrungen fonnen Forjt- und Land-

leute geben, weldye von tlein anf mit Sdwdnunen

3 tun haben ; fitglic). fann man jicd) aud) auf
die LVerfdufer in grofen Stadten verlajjen,
peven Mavttwave gewdhnlich von daju bejtellten
Sadyfundigen gepriift wird.

Allgemeine Wievtmale, gentefbare Sdpwdnume
von gifiigen ju unteridjeiden, giebt es nidt.
Die Veigabe von Efjig oder Bwiebeln, das
Hineinlegen eines filbernen Loffels oder goldenen
JNinges, die Favben-Veraubderung ver frijden
Sdnitflade ujr. geben feine Criennungsieicden
ab. Vet Verwendung Dderfelben iviivde nidht
nuy mandje vortrefflige Schroammgattung jum
Opfer fallen, fondern aud) viele von den giftig-

—

jten und gefabrlichiten Sdwdanimen als un-
jdhdolich exjcheinen.

Die fogenanuten Bivfenpilze 3. B. Hhaben ein
duferjt verdddytiges Ausfehen. Der PHut it
von einter jdhymugigbraunen Farbe; der diinne,
oft aud)y Dhohle Stengel unanjehnlich; bie
Sdynittflachen werben an der uft jofort bldu-
lid)-fdymutsig-gran; der Gerud) ijt ebenfalls
nicht dev bejte; in Ejjig werden fie nufjfarben,
frijhe beigegebene Bwiebel ebenjo, und Gold
und Silber farben fie vdllig jdmusgig-braumn.
oty  alledem 1t Ddiefer Pil3 von hobem
Nahrungswerte und feinem Gejdymad! Biele
giftige Sdymamme hingegen bleiben unverdnbert,
enfwicfelit etnen  angenehuien Gevud) und jind
pod) tmijtande, die Gejundbeit, ja dad Leben
auf das dauferite ju gefihrden.

Die Dbefannteften und bejten Scwimme
jind : Champignon, NRezfer, Kaiferling, Brat-
ling, Gierjdwamm, Pfiffexling, Steinypilz,
Bivtenpily, Kubpils, Butterpilz, Movdyel, Siegen-
bavt und die wunderbave Triijfel.

ufer Ddiefen find mnod) eine gange WMenge
anbever Sdywdnmme jum wmenjdlichen Genuijje
tauglid), wie 3. B. der vote, weifle und aud)
jhwarze Tdaubling, doch) gehdren bdieje {dhon
etter  jehr dibelbevufenen Familie an, und e
erfordert eine fjehr gen_cufe Kenntnig devijelben,
um fie von gijtigen Verwandien i unters
jcheiden. —

Faljdye  Bubeveitungdmethoden fdnnen die
bejten Sdywdmme gany und gar verdevben, jie
nemen eine ledevavtige Vejchaffenbeit an,
werden vifllig unverdaulid) und mandye berb,
ja bitter. Die 3wei Waldbprodufte: Erdbeeren
und Sdywdmnie mitteljt Feuer jum menjdylichen
Genuffe jubeveiten, Deift fie entwerten uud
verdevber.

NMan  nehme immer nac) Moglichfeit junge,
unverdorbene, vom Jujeften nidyt angegrijfene
Sddmme; die duvd) Fhulnis beveits be-
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jdhadigten find audnahmslod wegyuwerfen, da
viele, ja, tdh mbddite fagen alle Sdppdnme
bann eine gejundbheitsidhddliche Wirfung haben-

Frifd) genofjfent empfehlen jich die Pilze be-
jonders al8 Salat. Derfelbe 1jt ungemein
jhmadhaft und wird den Gaumen jelbjt eines
siemlid) veviedhuten Mienjdjen befriedigen; feine
Bubeveitung ijt folgende : Die nod) jungen
javten Sdpwdnume werden vein gepufit, Ddie
obere Haut, wo eine jolde vorfommt, gany
abgejogen.  Darvauf werden die Shwdnmme
gany ditnn in Sdjeiben gejchnitten, mit etwas
Cijig over JFitromenjaft benefst und wmit viel
Qel iibergojjenn, am bejten mit Nuf- oder
Sonnenblumendl, indeffen tut es jedes frijdye,
nidht ranzige ©peifesl. Nad) Gejdymad nimmt
man etwad Saly daju, id) indejjen versichte bel
diefem Gericht davau. Beim Bubereiten diejes
Sdywammialat8 muf man davanf jehen, nur
Sdmwdmmie ju verwenden, welde ihre Favbe
nicht  vevdndern, aud) joldye, demen beim
Sdyneiden ein DMildhfaft entflieft, jind wegen
des unappetitlichen Ausjehens nidht gut 3u
vevmwender.

Eine andere Bubereitungsart ijt die folgenbde:
Die frijden Sdymwdmnie werden in einem ftei-
nevnent oder poviellanenen Mbrfer ju feinem
Brei gejtofen.  Ein fehr veiner Eifen- obder
Weejjingmorier tut es aud), nmur darf man dasg
Verfahren nidht jehr in die Linge ziehen. Der
Brei ijt ief)r wifjjerig, weshalb man demijelben
wibhrend des Stofens forvtgejetst weifes Weizen-
mehl jufetst, bi§ wman eine gleihmdgige, dicte
fteife Maijfe exhdlt. Diefe Diajfe, natitvlich
nur in frifjdem Sujtande, verwenbdet man ent:
weder ju Suppen ober Brei (Pilzgemiife).

U @uppe Dberjujtelfen, wird jundd)ijt in
ein Gefdfy frijdhe Butter ober gutes, villig
reined ©peijedl getan, dann diinjtet man davin
fein gejdyniftene Bwiebel, Petexjilie ober andere
Suppengemiije und bringt endlich unter jtetem

Umriitbren den Sdjwammteiy unter Beigabe
von etwas Wajjer dazu. Nad) einer Weile
jchiittet man fiedendes Wajjer in geniigender
Dienge davitber, giebt nad) Gejdymad Butter
oder Oel und Saly ju und vidtet bdiefe vor-
iigliche, jedmwede Fleijd)juppe anm  Kraft und
Wohlgefdmad 1weit iibertreffende Brithe mit
gerdjteten Semmehvitvfeln an.  Jebem wird
jie jdhmeden !

Auf diefelbe Avt wird Sdhwammgemiife u-
beveitet, nuv darf danu die Wiajfe nicht juppen,
jondern DIof bretartig verdiinnt werden. AlS
Auflage giebt man gebratene Semmeljdnitte
(avme Ritter) oder Kartoffel - Kotelettes nujw.
Hrer ijt zu bemerfen, dbaf die Beilage weniger
fraftig fein joll al8 bdie Grundjpeife, aljo ab-
tonend ju wirfen hat.

Frijdhe Sdwimme mit Oel und Butter,
Siinumel, Saly und Ciern ju rdjten oder ju
ditnjten, wie e8 allgemein {iblid), fanu id) nidyt
empfehlen. Bei diefer Bubereitungdart fpielen
eigentlichy die Gier bdie Pauptrolle und erveicht
man dag Fiel viel ywedmifiger, wenn man
auj oben Dbejdjriebenen Brei gebratene Eier
auflegt, oder wenn ian Riihreier unter Hu-
gabe bder obigen Sdywammaije bereitet. Wian
nimmt dann auj je ein wmittelgrofes €i ein bis
ywei ERIGfTel devfelben.

Cine eigentiimliche, wenn aud) nidt gevade
ywecdmdgige und befonders jdmacdhafte Art und
Weife, die Swdmme ju beveiten, habe id)
unter den Hirten und Gebirgdvdlfern in Dder
Wallachei und Siidvufland fennen gelernt. €8
werden grofe, nod) junge, gany frijde Sdpwdnmme
gereinigt und, wo ndtig, von der Haut befreit,

! die Sdwdmme auf ein Dbdiinnes Holzjtabhen

geveiht und iiber Soblenglut exhigt. Nun
werden fie in Oel obder jerlajjene Butter ge-
taucht, mit Saly und Miehl iiberitaubt und
nodhmals auf RKoblen gevdjtet. Sobald bder
Shwammiaft ausyufliefen beginni, {ind bdie
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Sdwdamme zum Genuffe beveit und iwerben
heiy und faftig, wie fie find, ju Kufuruy oder
Heidefornbrei  gennjfen.  Auch ijt es vielfad)
gebrvaudylidh, zu Ddiefer fehr fraftigen Speife
vobe oder in Salzwaijjer gejduerte Gurfen 3u
verjpeifen.

I Sdwdanme aud) fiiv den Winter und
pen Frithling su baben, fannm man fie fonjer-
vieven.  Die  bejte RonfervierungSart der
Sdywdmme ift entjdjieden dag Trodnen bdey-
felben in gefdynittenem HBujtande, und jwar jo
viel al$ nuv moglid) unter Fubilfenahme der
SGonnenwdrme. Die gut getvocneten oder gamy
diivren  Sdpwamme follte man aber mnie in
leinenent Beuteln, wie allgemein iiblid), auf-
bewabren, fomdern in thonernen, unglajievten
Gefafen.  Obenanf legt man bdann einen
reiren  Veinewandlappen und auf diefen ein
eigens hierfiiv jugejdnittenes Filtrievpapier. Dexr
Topf wird oben nod) mit Pergamentpapier ju-
gebunden und an einem trodenen Ort aufge-
jteltt. ) wdble bievzu, als bejonders jid)
eigienden Ort, die Heizdjfnung eines Fimmer-
ofeng, Der mnid)t benut wird. Freilid) muf
id) evrdhnen, daff bei wiv blog mit §Holj ge-
beizt wird und id) fogenaunte vufjijdhe, d. 5.
aus Stein und Fiegeln gemauerte Oefen habe.

Da bdie Sdywdmme vor dem Troduen gut
geveinigt wevden miiffen, jo it e unnitig die
getvocfneten vor bem  ebrand 3t wajden,
denn Dann verlieven jie an Farbe und Woh!:
gefdymac, Sie follen aber vor dem Gebrande
an einem warmen Ovte - big ur Glashirte
nadygetrodnet (tvocfene Schrodnue iehen tnmer
Feudytigleit an) und ju Pulver gejtofen werbden.
Diefes Pulver it fiiv alle Speifen obhne Aus:
nabme, fiiv alle Gemiifegattungen und Suppen,
pie fiigen und fjauerlichen ausgenommien, 3u
gebraudjen. Sie erteilen den Speifen einen
befonbers angenehmen Beigejdhmact, welder
burd) feine ambdere Bugabe ju erfegen ijt, jie

‘erb'df)en ben NabrungSwert und jind bdem

menfjdhlichen Kovper fehr befonunlich.

Bon den andeven Fubereitungs: und Kon-
fervievunggavten will id) i diefer meiner Ab-
handlung abjehen, da fie einesteild allgemein be-
fannt, anbderfetls nad) meinen weitldufigjt an-
gejtellten Vevfuhen mnid)t bejonders jwedent:
{prechend jind. :

Migen nachjtehende Seilen Anlaf geben,
baf die Sdwdmme ald8 ,Nahrungs: und
Genupmittel” allgemeine  Anevfeunmung  uud
Yevwendung finden. Fd) faun nidt wmbin,
diefer Abhandlung mnod) eine Anweifung bei-
jufiigen, wie auf vatione((jte Avt und Weife
Champignonfultur 3u betveiben ijt, ohne jed-
wede Yerwendung von Diinger. Jd) Habe
diefe Rultur auf einem Edelhoj im Kaufajus
fenen gelernt und Ddiefelbe feit jemer Heit be-
trieben.  Meeine Freunde und BVetaunten, denen
id) jie anempfoblen, Haben fdmtlid)y damit vor-
sitgliche Erfolge evyielt.

Auf einem wmbglichjt im Schatten gelegenen
Gavtenbeete wird die Erde auf etwa 40 big
o0 cm. ausgehoberr und beijeite gelegt. Su
bie nun entitandene Vertiefung ftampft man
30 big 40 cm. bod) bden fid) betm Drejdjen
von Mot:, VBajtard- ober Weistlee ergebendens
meift gany und gav unverwendbaven Hiiljen-
ftaub fejt, welcher bet der WMantpulation etwas
angefeudytet wird. Auf dieje Syt giebt man
15—18 c¢m. jtaxf von der abgevdumten Erbde.
Nad) 3—4 Mionaten — aljo, wenn die An-
lage im geitigen Frubjahr gejchal), fdhon im
Sommer — fommen die Champiguons hevaus,
jhonm, veim, grof und vom wunbderbavem e-
jhmad. Eine 1weiteve Pylege ift uidyt nitig,
hochjtens, bdaff wman in linger, andauernder,
trodener Zeit mit lauwavniem Waijfer gieft.
Dag Beet trdgt ununterbrodjen big i den
Winler hinein und, wenn man e$ vor Frojt
und RKidlte mit Laub und Strofy jdhiigt, fann
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wan nod) fehr jpdt jid) an den Edjtlichen Pilzen
deleftieren.  Aud) venm Vorteil haben Ddiefe
Beete nod), daf jie mehreve Fahre ivagen.
Sy felbjt befag cines, weldhes duvd) volle fiinf
Sabre fehr veidliche Erntent gab, und nidht nuy
dent  Pausbedarf — und in meinem  PHauje
werbent viel Schwamme fonfumiert — Ddecte,
jondern aud) nod) eine bedeutende Abgabe ex-
mglidyte.

(LVegetavijdpe Nundjcdhat.)

T e G

Hidt nad) der Sdjablone.
A K.

s Datte wmid) jlingjt der Titel weier
©dyriften bejtimumt, iy diefelben, weil anti-
quavijd) und billig, angujdaffen. Jd) bin fein
Freund alltaglidjer Unterbaltungsletnive, 3u
Peren Bewdltigung oft die {dhonjte und befte
Heit deg Vebens tofgejchlagen wird, ohue daf
jid)y die Dienjdhen, aud) wenn bdieje Leftitve nod
jo gut gememt und nod) fo edlen Miotiven
enfiprungen und jolden dienend abgefaft wire,
jonderlid) viel Dejtimumen lieffen, eine andeve
JNidhtung alg die einmal genonwmene einju-
jhlagen  Homane, Gejdjichten, tovellen 1c.,
aud) wenn jolde in nod) emem jo edlen Ge-
wande erfdeinen, aud) wenn nod) jo bildend
abgefafgt und auf etmem fittliden Pintergrunde
bajiert, verfehlen dod) volljtandig ihren Bwed.
E3 wird jid) nicht ein Lefer von einev fitts
liden Anregung ergriffen, nie einer von einem
Zabel gefroffen und bdurd) ein hingehaltenes
Spiegelbild bdevart Dejtimmt fiihlen, daf man
verjud)t fjein founte, er wiirbe, aud) wenn ev
jelbjt Damit gemeint wdve, nun jeine Sinnes-
odevr VebenSart anders gejtalten, mmt einen
andern Vebensmeg geben. So aud) fiithlen fid)
vorr taufenden Kivdjenbefudjern nicht ein Ein-
siger gefvoffen von einer guten Yelhre, von einex

Sured)tweijung tm Leben; jeder Eingelne trift
Devaug aug bder Tiiv deg¢ Gotteshaujes, voll-
jtandig rein an Sduld, nidt fidh) gemeint von
bed  Predigers Ausdfithrungen, fondern im
Stiffen und in Gedanfen immer auf vden Nad)-
bar, immer auf eine anbdere BVolfsflafje Hin-
weifend, al§ fjet nur fiiv diefen und fiir fie
allein die gute Predigt yehalten worden, Fummer
nod) dag allewig gitltige Wort: ,Fd) bdanfe
Dir Perr 2. und Ddasdjelbe An-die-Brujt-
jhlagen.

$Fa jo — meine Dbeiven Scriftden! Dies
jelbent- jind  betm Budhbinber und dann finde
i) wohl gelegentlid) emmal Feit, fie zu lefen.
Der Titel Dhat mid) geveizt, wmiv Ddiejelben an-
sujdjaffen und Ddiejer lautet: ,Nidyt nad)y der
Sdjablone”. ) Habe jo gejchlojjen: Ent-
weder {ind die in den Sdyrijtdjen enthaltenen
Gejchichten mid)t in landldufiger Fovm ie
andere, alfo nidt nad) der Scdjablone evydbhlt,
0. h. der Verfajjer felbjt hat einen abweidjen-
den Eryihlexton angejd)lagen, obder Dbdie e-
jdidyten jind nid)t nad) der Schablone wie
anbere, wie die Weenge fajt aller Gefdyichten, in
denent, tvie man ved)yt frivial jagt, ,auf der
lesfen Seite gebeivatet wird“. Diefen Bwed
verfolgen Ddie wmeijten Dder lnterhaltungsge-
fhidhten, find aljo fajt alle nad) ber Sdhablone
gefertigt, und von f{olden Erzahlungen, eben
weil fjie {dhablonenhaft gearbeitet find, bin id)
fein  Freund. E3 wiirbe wabhrhaftig feine
Citdfe i devr Welt, wenn alfe die Mord-, NRitter:,
Ndubers und Geijtervomane, alle die Schauer-
gejchichtenr, * die Tendengerzihlungen famt Dden
jdhlitpfrigen  Humovesfen und Unterhaltungs:
jdriften it einemmale vom Croboden ver-
jdhwdnden und wenn Hundert Fahre lang neue
nicdht gemadht wiivden. €3 wiirde dann mandyes
junge Deddchen weniger fopfverdreht herum:
laufen, e§ 1iirden viel junge Leute mehr am
\leben bleiben, die jid) jonjt evjdyieRen, evtrinfen,



	Die Schwämme als Nahrungs- und Genussmittel

